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Westlicher Kriegsschauplatz:

Die am 25. März geschlagenen englischen und fran¬
zösischen Divisionen suchten gestern erneut in dem unweg¬
samen Trichtergelände der Sömmefchlacht unserem Vor¬
dringen Einhalt zu tun . Unser Ana riss durchbrach
die feindlichen Linien . Seit frühem Morgen begann der
Feind auf breiter Front zu beiden Seiten der Somme
zu weichen. Zäher Widerstand feindlicher Nachhuten
wurde in scharfem Nachdrängen bezwungen. Nördlich und
südlich von Albert erkämpften wir uns den Uebergang
über die Ancre . Am Abend fiel Albert.

Südlich der Somme warfen wir den Feind nach
heftigem Kampf über Chaulncs und Lihons zurück.
Noye wurde e r st ü r m t . Noyo u in blutigem Stra-
hcukampf vom Feinde gesäubert.

Wir haben untere alten Stellungen vor der Somme¬
schlacht von 1916 nach Westen an vielen Stellen über¬
schritten. Die Gefangencnzahl wächst, die Beute mehrt
sich . Artilleriekampf in Flandern , vor Verdun und in
Lothringen dauert an.

Rittmeister Freiherr von Richthoscn errang
feinen 69 . und 70 . Luftsieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Tie große Schlacht im Westen — man kann ihr
^ der großen Zahl entscheidender Abschnitte von glei¬

cher Wichtigkeit kaum einen andern Namen neben — istm ihre dritte Entwicklungsform getreten .
"

Die ersten
» rer Tage vom 21 . brs 23 . März galten t>er lieber--
rcnnung und Vernichtung der feindlichen Front durchdie Ueberraschungsoffensive. Restlos wurde die Ausgabe
durchgesührt. Zn den folgenden drei Tagen waren zu-uacyst die verzweifelten Gegenangriffe der feindlichen Re¬
serven zu brechen , die Verbindungsnaht zwischen der eng-
lischen und französischen Front zu durchstoßen, d . h . die
« erden Frontteile ^ durch einen massigen Keil zu trennen

Dsrmersta - , h «« L8 . MLrz N« 1»8lsiL fS » Pf «rzM«f« » e* vi!. isrs

^ und sie je in abweichender Richtung ' zum allgemeinen
s Rückzug zu zwingen . Dieses große Ziel , auf das wir
i vorgestern hingewiesen haben, ist durch die austerordent-
! lich ĥeftigen und hartnäckigen Kämpfen besonders anz
s 25 . März volständig erreicht worden . Der Fcind ist
s auf der ganzen Linie im Weichen . Die Engländer sind
! auf Albert oder eigentlich schon Amiens nach Westen
j zurückgetrieben, die Franzosen sind aus dem Abschnitt
^ zwischen Somme und Oise hinausgedrückt und bereits
> über die Oise zurückgeworfen. Die Armee des Kron-
; Prinzen hat unter General Hutier die erwartete Schwen-
s kung gemacht und ist nun im Begriff , die Franzosen nach
i Süden aufzurollen und ihren Stellungen bei Soissons
! in die Flanke zu kommen. Die Armee des Generals

von 5zosack er hält die Verbindung zwischen der Ar¬
mee Hutier und den nördlich operierenden Armeen der
Generale v . d . Marwitz und von Below aufrecht
und deckt zugleich deren Flanken gegen etwaige Ein¬
bruchsversuche der feindlichen Reservearmee . Tie letz¬
teren beiden Heerführer sind bis Albert vorgestoßen und

! damit strategisch dem englischen Hauptwaffenplatz Arras
^ bereits in den Rücken gekommen . Tie Engländer werden
: Arras aufzugeben gezwungen sein , wenn sie hier kein
! Sedan erleben wollen . Sie werden dann ja wohl die
! alte Burgundenstadt an der Scarpe , die etwa 28000Ein-
! wohner zählt und stark befestigt ist, ebenso in Trümmer
! legen, wie sie jedes geräumte französische Dorf — es
- sind deren schon sehr viele —- auf ihrem Rückzug nie-
s dergebrannt haben. Fällt Arras , dann verliert die eng-
E lisch« Stellung bei Armentieres und Dpern ihren wich-
i tigsten Stützpunkt . Jetzt sind die Heere Belows und
? Marwitz ', wie der Pariser „ MaLin" sagt , daran , die
- englische Front aufzurollen.
! x-vn ven ztampien am 26 . März , die den Sieg
? vom Tage zuvor vervollständigten , sagt der letzte Tages-
j bericht, daß sie wegen des zerrissenen Geländes sehr
! schwierig gewesen seien . Neben den Granatfurchen des
j deutschen Geschützfeuers gähnten noch die mächtigen Trich-
f ter, die einst in der ersten Sommeschlacht die englischen
i Schiffsgeschütze in den damaligen deutschen Stellungen
r aufgerissen hatten . Die Engländer hatten sie seither un-
f berührt gelassen oder sie auch durch unterirdische Gänge
^ .mit ihren Unterständen verbunden . Diese zahllosen Klein-
! festungen, gespickt mit Maschinengewehren, mußten am
j 26 . März nacheinander überwältigt und unschädlich gemacht

werden, eine beschwerliche und zeitraubende Arbeit . Sie
ist vollbracht , ohne daß die Verfolgung des geschlagenen
Feindes eine Unterbrechung erfahren hätte . Nur in Albert
hielt sich eine feindliche Nachhut länger . Nachdem aber zu

i beiden Seiten der Stadt der Ancrebach überschritten war,
konnte auch Albert umfaßt werden und am Abend wurde
die Eroberung gemeldet . Ebenso wurde im Süden Rohe
gestürmt ; die Stadt Noyon fiel nach blutigem Straßen¬
kamps in unsere Hände. Bis zur Oise ist uun nicht nur
das ganze Gebiet, das im März vorigen Jahres durch
den Rückzug auf die Hindenburgstellung dem Feind über¬
lassen wurde , in sechstägigen Kämpfen zurückerobert, son¬
dern dazu noch ein beträchtliches Stück genommen. Die
feindlichen Heere sind aufs Haupt geschlagen . Der mili¬
tärische Mitarbeiter des „Bund "

, H . Stegemann , spricht
die Ansicht ans , daß Feldmarschall Haig dieser Lage nicht
gewachsen fei . Das dürfte wohl zutreffend sein, aber
England hat keinen anderen Feldherrn , der ihr mehr
gewachsen wäre , und die Franzosen augenscheinlich auch
nicht. Wilsons Strategen haben sich bisher überhaupt
auf Reifen ; -Besichtigungen und Berichterstattungen oder
bissige Kritiken beschränkt . Da ist guter Rat teuer.

Den furchtbaren Ernst der Lage können nun
die Feinde nicht mehr verheimlichen. So sehr sich die
leitenden Persönlichüiien und die Presse bemühen, die
hereingebrochene Katastrophe als ein vorübergehendes mili¬
tärisches Mißgeschick , das nur der vierfachen Ueberlegcn-
heit der Deutschen ( !) zuzufchreiben sei, hinzustellen, so
Wenia können sie doch m ' -' den tröstlichen Versicherungen
Sei der Bevölkerung Eindruck machen, die mehr und
mehr die Ueberzeuguug gewinnt , daß sie selber nicht
daran glauben . Der Hecresausschuß des französischen
Senats verlangte von Clemenceau und dem Kriegsmiuister

j einen Bericht über die Lage an der Front . Clemenceau
f fiat um Vertagung , bis die bereits getroffenen Gegen-
f Maßnahmen wirksam werden, von denen er einen ent-
! scheidenden und endgültigen Umschwung der Kriegslage' erwarte . Aus den Garnisonen Englands sollen 400000
i Mann nach Frankreich geschickt werden . Recht fatal trifft
' kJ sich, daß jetzt gerade die Sinn Feiner in Irland

; sich so aufsässig zeigen, daß der Bramarbas und Eisen-«
i freffer Feldmarschall French mit 80000 Mann nach
j Irland gehen mußte , um die gärende Bewegung zu unter --

-drücken . Dieses Unterdrückungsheer wird dem Feldmar¬
schall Haig jetzt recht fehlen. Die Engländer haben ihre
oft recht mühsamen Siege — siehe Burenkrieg — stets
nur dadurch errungen , daß sie es verstanden, dem Gegner
eine erdrückende Üebermacht entgegenzustellen, wozu sie!
mit besonderem Geschick auch gleichzeitig der nötigen Buu-

! desgenossen sich versicherten. . Mit dieser Üebermacht ist es
jetzt, nach dem Ausscheiden der Ostfront vorbei und ebenso;
mit der Möglichkeit irgend eines Erfolges . Die Behaup -i
tung , daß die Deutschen jetzt viermal überlegen feien^

! ist natürlich eine lächerliche Verlegenheitsausrede . Abeff
Z Haig kann nicht mehr , wie vor der Flandernoffensivest

vrahlen , daß er den Deutschen um das Sechsfache über-«
legen sei . Die verlorenen Geschütze, über 1000 an der
Zahl , die Unsumme von Maschinengewehren und anderem
Kampfesmitteln , die unübersehbare Menge von Muni-

s tion , die den Deutschen in die Hände gefallen find, deü
Verlust von einigen hunderttausend Mann der besten unlk
geübtesten Truppen — alle diese Einbußen haben die Posi¬
tion des Feindes empfindlich geschwächt . Dringend wird
jetzt der Bundesgenosse Italien um Hilfe gebeten, als öS
die Italiener nicht vollauf zu tun hätten , der zu erwar¬
tenden Offensive im eigenen Lande zu begegnen. Italien
wird sich ja wohl , wie schon so oft, dem Wunsche Bri¬
tanniens , der Befehl ist , beugen müssen, aber leicht wird
der Entschluß nicht sein ; der italienische Ministerrat ist!
schon drei Tage beisammen, um zu raten und zu beraten.

Reber dis ungeheuren englischen Verluste be-,
richtet WTB . : Der am 26 . März als der sechste
Tag der großen deutschen Offensive sieht unsere Ar -,
meen nach wie vor in ununterbrochenen GroßkaMPfem
siegreich westwärts schreiten. Starke , von weither heran-
geführte feindliche Reserven konnten trotz verzweifelter
Wehr und Gegenwehr den deutschen Ansturm nicht auf¬
halten . Die blutigen Verluste der Engländer und ihrer
Hilfsvölker steigern sich zu ungeheuren Zahlen . Sie über¬
treffen alles bisher Dagewesene. Weder in Rußland noch!
in Italien waren die Opfer jemals so hoch . Diese Tat¬
sache erklärt sich aus dem zähen Widerstand der Briten
und ihren massierten von Franzosen und Amerikanern
unterstützten Gegenangriffen . Dazu kommt, daß die eng¬
lische Infanterie unter dem zu kurzen Feuer ihrer eigenen
Artillerie leidet. Eine große Anzahl englischer Divisionen
ist gänzlich aufgerieben . Inzwischen hat der englische
Fuukendienst die geringen Verluste der unentwegt augrei-
fenden Deutschen zugegeben. Infolge des fast täglich herr¬
schenden Nebels seien sie oft unbemerkt an die englischen
Stellungen herangekommen. (Die auch nach einer Woche
nicht nachlassende Wucht de? deutschen Stoßes -muß s

' bst
das englische Reutersche Bureau bekennen. Der bezügliche
Bericht vom 25 . März meldet : Der Riesenkampf dauert
unentwegt fort , ohne daß die Kraft des Feindes merksich!
vermindert wäre . Der Bericht fügt hinzu : Die englischen
Truppen ziehen sich langsam zurück und vernichten alles .)s
Der deutsche Heeresbericht hatte bereits die Zerstörung
französischen Landes durch die Engländer gemeldet. Auch
das amtliche englische Bureau stellt nunmehr diese Tat¬
sache fest. Die deutsche Beute wächst weiterhin . Auch
die Gefangenenzahl hat sich wiederum erhöht . Der Erfolg
eines jeden Schlachttages wird von dem nächsten noch
überboten , denn in breiter Front hat bereits die Ver¬
folgung des geschlagenen Feindes begonnen. _ __ .

^

*

Die Zahl ' der Siege des Luftkönsgs von Nicht-
j Hofen ist auf 70 gestiegen . (
! Nach dem „Temps " verwendeten die deutschen Stnrm-
! truppen bei Ham ein neues geheimnisvolles Gas von
s außerordentlicher Wirksamkeit. Die englische Infanterie
f und die Artillerieücdiennngen müssen die Gasmasken Tag
; und Nacht tragen.
! In Paris ist auf die „Befriedigung " ClemenceauA
! eine sehr ernste , niedergeschlagene Stimmung gefolgt,
s Herve versichert in der „Victoire "

, Clemenceau habe sich
' mit Lloyd George darüber geeinigt , daß sein Vertrauens-
i mann General F 0 ch den Oberbefehl über sämtliche Vep-
i bandsheere an der Westfront übernehme,
j In Athen, Patras , Pyrgos und Korinth sollen Auß-
i stände stattgefunden haben. Tie griechischen Truppen:
r weigerten sich, auf die Menge zu Wehen . Dagegen;



machten Enaläudcr uno Franzosen von der Waffe Ge¬
brauch . Es heißt , daß dabei auch eine größere Anzahl
Franzosen ums Leben gekommen seien . Ter ganze Pelo¬
ponnes ist in Aufruhr.

Wilson hat an Feldmarschall Haig telegraphisch die
Versicherung gegeben, alle Amerikaner seien davon über¬
zeugt, daß er schließlich den Sieg davontragen werde.

Der englische Bericht.
WTB . London , 27. März . Englischer Heeresbericht vom 26.

Mörz abends : Nördlirb non der Somme fanden an verschie¬
denen Siellen ii -'g ' -be Gefechte statt. Starke Bewegung feind»
sicher Truppen und Trains wurden im Seblkchtg .' lande beobachtet
und vwi unserer Artillerie und den Flugzeugen unter Feuer
genomm n . Südlich der Somme wurden , wie gemeldet wird,
heut ' mo-" - -' » nd '

iche A griffe ml" s i ' ^ en deutschen D ! is on n
k ästig gegen Noyvn u " d Roye vv '-getragen. Nachmlt ags be¬
za weil neu ' 'eiw iche Ang iffe in der Nähe von Chaulncs sowie
zwischen dieser S adt und der Somme. Nördlich davon dauert
sie Schlacht an der ganzen Front südlich der Somme an.
Ir den verea ' genen 6 Ta en anha'ten ^ er Kämpfe zeigt n u »s re
Truppen an allen Tell n der Skbla -'-tfront höchsten Mut. Außer
den schon erwähnten enpl ŝ ^en Divisionen bewiesen auch die
9- 10 . , 61 . und 66. Division eine außergewöhnliche Tapferkeit.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 27 . März. Fraiizö '

Ischer Heeresbericht vom
26 abends : Untere Stellungen auf dem linken Diffuser haben
wir geha 'ten Flußaufwärts von Nonon sind sie fest in unserer
Hand. Der Kampf dauert mit unverminderter Heftigkeit an
der Front Braye südlich der Somme Chaulnes-Roye-Noyo»
an . Don den übrigen Fronten ist nichts gemeldet.

Der Vizekanzler an die „ Wolf -Leute.
Berlin , 27 . März. Gestern abend fand im Zirms

Ensch zu Ehren der Besatzung des Hilfskreuzers „Wolf"
ein Festabend statt , wobei FregattenkapitänNerg er in
längerem , durch Lichtbilder ergänzten Vortrag die Fahr¬
ten des „Wolf" auf seiner Ibmonatigen Kriegsexpcdi-
tion schilderte . Vizekanzler von Payer hielt eine
Ansprache, in der er ausflihrte , das tapfere Verhalten
der „Wolf"-Leute müsse dem ganzen Volke zum leuch¬
tenden Vorbild dienen. Auch die Heimkricger, Män¬
nertu nd Frauen, haben nie Tagewesenes geleistet ; ihr
Ernst in aller Lebens- und Siegesfreude sei der beste
Beiweis dafür , wie hart die Schule war, durch die wir
gegangen . Wer aber wollte behaupten, daß die Disziplin
in der Heimat durchweg auch so gut gewesen sei , wie bei
den Kämpfern draußen ? Haben wir alle unfern Mut
behalten ?, nicht zu viel vom täglichen Brot gesprochen?
Wir sollten unsere Einigkeit der Welt erst besser zeigen
als bisher , entschlossener anfangen mit der Kunst des
Sparens und den Ruf des Vaterlands nach den Mit¬
teln zum Sieg mit einer Summe beantworten , wie sie
Deutschland noch nicht gesehen hat . Wir sollten unserer
Pflichten der Fürsorge für die Angehörigen der Ausmar¬
schierten noch mehr bewußt sein und jetzt beginnen , dem
heimkehrenden Kämpfer ein Heim zu schaffen, Mittler¬
weile aber ist uns bewußt, wieviel größer die Verdienste
sind , die sich Heer und Flotte um das Vaterland erwor¬
ben haben. Dankerfüllt und bescheiden begnügen wir uns,
bis auch wir jene Pflicht , erfüllt haben werden, zum
Ausdruck zu bringen , was unsere Herzen erfüllt ; wenn
einmal , ist jetzt und gerade heute der Tag , an dem das
Volk in büraerlichem Gewände vor des Deutschen Reiches
siegreicher Macht zu salutieren hat . Dem deutschen Volke
in Waffen und seinen ruhmaekrönten Fübrern rufen wir

^

zu : Heil, Tank und Gruß ! Sie leben hoch!

Unsere Akitung bestelle«'
» WSSSSS - SS - — — - SSS - — - » » « » » « s - s - » . ! » I « '

Hi rD> essi K
Es ist kein Glück. so rein , so tief.
Daß nickt eine Träne mir unlerlief
Es ist io stywer, so bang kein Weh,
Daß nicht eine Hoffnung d' rüb' r geh ! C. Bah.

Noma ' ' von M . WUi -e

(Fortsetzung ) (Nachdruck »erboten .)

„ Da bist nicht aufrichtig Hegen mich , mein Sohn!
Warum sa- st du mir nicht »ffer-, was du beabfichlizst?
Am Ende muß ich dock in dein « Pläne eingeweiht sein,
wenn ich dir » irkiain deistetzen soll ! "

. Nein, Mama ! Manche Pläne » erden schon dadurch
gefährdet, daß sie mehr als einen Mitwisser haben. Und
ich will auch - ar nicht nach einem vsn vornherein bis in
die kleinsten Einzelheiten ausgearbeiteten Schema zu Werke
Athen . Die Eingebung des AagendtickS neuß das Beste
dabei tun . To viel nur kann ich dir verraten, daß ich
ziemlich sicher bin, dir diese kleine Edith >ch »n morgen al?
künftige Schrniegerwcht ' r pcäffmffren zu können/

„Du bist lehr zuversichtlich, Rolf ! Ich wollte wahr¬
haftig , daß ich deinen Glauben an ihre Willfährigkeit teilen
konnte ! Aber ich fürchte, du rennst ihren Eigenwillen
und ibre Starrköpfigkeit doch noch nicht zur Genüge ."

„ O, ich kenne sie besser, als du glaubst. . Meine Er¬
fahrungen mit dem weiblichen Geschlecht datieren nicht
von beute und gestern . Wenn ich dir sage, daß ich sie
herumzubringen hoffe, so habe ich dafür meine guten
Gründe ."

„Und wenn es dir wirklich gelänge, mein lieber
Sohn — was dann weiter ? Die Rückkehr meines
Gatten wird ja doch alle unsere Hoffnungen zuschanden
machen ."

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 26. März . Tagesbericht.

Palästinafront: Bei Um Jkba und Chel Der und
zwischen Um el Laba und dem Jordanfluß wurden vor¬
gehende feindliche Kompagnien zur Umkehr gezwungen. Die
östlich vom Jordan nach Norden und Westen vorgehenden
feindlichen Kräfte wurden zum Stehen gebracht. - Kan-
kasns front: Olti wurde von uns besetzt.

Die Ereignisse im Osten.
Der Dank der Litauer.

Berlin , 27 . März . Tie litauische Abordnung hat
dem Kaiser telegraphisch den Tank für die Anerken¬
nung der Unabhängigkeit Litauens ausgesprochen. Ter
Kaiser erwiderte, er freue sich , daß der Siegeszug der
deutschen Trupven Litauen vom russischen Joch befreit
und es ihm ermöglicht habe , Litauen als freuen und
unabhängigen Staat anzuerkennen. Er hoffe , daß das
Land rasch erblühen und daß die engen Beziehungen zu
Deutschland diese Entwicklung sichern und fördern werden.

Unsinnige Hetzmeldungen.
Stockholm, 26 . März. Nach einem Funkspruch

der russischen Regierung sind alle Gerüchte von einer an¬
geblichen Besitzergreifung der sibirischen Eisenbahn durch
die deutschen Kriegsgefangenen frei erfunden . Derar¬
tige Gerüchte erscheinen an leitender russischer Stelle
lächerlich . Tie Kriegsgefangenen haben sich längs der
Eisenbahn Muppiert . Sie sind unbewaffnet und wer¬
den von ausreichenden, bewaffneten Mannschaften be¬
wacht . Tie russische Regierung protestiert gegen die Ver¬
breitung solcher wissentlich falschen Gerüchte durch die
Vertreter des Auslands, da diese Gerüchte Verwickelungen
in der allgemeinen Lage Rußlands Hervorrufen, die ohne¬
hin schon verwickelt genug ist . (England !)

Neues vom Tage.
Auszeichnung des deutschen Kronprinzen.
Berlin , 27 . März . Anläßlich der großen Erfolge

der Armee des Kronprinzen in den Kämpfen an der
Westfront hat der Kaiser den Kronprinzen zum Chef des
Grenadierregiments Kronprinz (1 . Ostpreußisches ) Nr . 1.
ernannt . -

ReichstagSrrsatzwahl. ^
Berlin , 26 . März. Bei der heutigen Reichstaojs-

stichwahl im Reichstagswahlkreise Nieder-Barnim erhielt
Wissel (Sozialdemokrat ) 25 233, Tr . Br eitscheid
(unabh . Sozialist) 252 Stimmen . 368 Stimmen wa¬
ren ungültig. Wissel ist somit gewählt.

Rttiislris , 28. März ISIS

Karfreitag.

sp . Karfreitag feiern im Weltkrieg ? — Aum vier-
temnal drängt sich uns die Frage auf , ob es nicht ein
Widerspruch zu nennen sei, in Dankbarkeit und Andacht
dessen zu gedenken, der sein Leben hingab für das Heil
der Welt, dessen letzte Bitte war : daß sie alle eines
seien , — und zugleich alle Kräfte Leibes und der Seele
anzuspannen, um soviel als möglich Leben zu vernichten
aus hem .Kreise der Völker, die wider uns stehen ...

„Seine Rückkehr ? — Hum ! — Wohl möglich i Aber
es ist doch wohl nicht so absolut sicher , daß er überhaupt
zurückkehrt."

Entsetzt starrte Frau Lydia ihn an.
„Was willst du damit sagen, Rolf ? Du rechnest

doch nicht mit — mit der Möglichkeit seines - "
„Mit der Möglichkeit seines Ablebens — willst du

sagen ? Nun , wäre es denn etwas so Unerhörtes,
wenn ich an diese Möglichkeit dächte ? Sterbliche Men¬
schen sind wir doch am Ende alle — nicht wahr ? Und
das südafrikanische Klima soll sür einen Europäer sehr un¬
gesund sein.

"
Sie schüttelte energisch den Kopf.
„Nicht für ihn ! Du ahnst nicht, eine wie ungeheure

Lebenskraft in diesem Manne steckt ! Und eine wie eiserne
Energie. Ich habe immer den Eindruck gehabt, daß er
leben wird, solange er leben will."

„Nun , ich meine , auch der stärksten Energie wären in
dieser Hinsicht gewisse Grenzen gezogen. — Aber sage
mir doch einmal ganz aufrichtig, liebste Mama : würde
es dir wirklich jo sehr nahegehen, wenn er nicht wieder¬
käme ?"

„Wie kannst du mich das fragen ? Darauf gebe ich
dir selbstverständlich keine Antwort !"

„Und doch wäre es sür mich von großem Interesse,
es zu erfahren. Nicht bloß aus müßiger Neugier, das
darfst du mir glauben. Ich habe nämlich entdeckt, daß
mir der Himmel die Gabe der Vorahnungen verliehen
hat. Schon wiederholt hatte ich Gelegenheit, die Probe
darauf zu machen . Und es ist merkwürdigerweise noch
immer in Erfüllung gegangen, was ich geahnt . Also neh¬
men wir einmal an , daß die innere Stimme , die mir
ein baldiges Hinscheiden meines Stiesvaters prophezeit, mich
auch diesmal nicht täuschte — wie würdest du eine solche
Trauernachricht aufnehmen ? "

Noch immer ruhten die Augen der schönen Frau mit
einem gespannten, angstvollen Ausdruck auf dem ruhigen,
lächelnden Gesicht des Sprechenden, und plötzlich packte
sie wie in einem Ausbruch jähen Schreckens mit beiden
Händen seine Schulter.

„Rolf ! — Ich beschwöre dich — was sollen diese un¬
heimlichen Reden bedeuten ? Ich fange ja an, mich vor
dir zu fürchten I"

Und doch, so wenig Wir die Frage : was sagt Gott
vom Kriege ? beantworten dürften mit dem einfache»
Hinweis auf das 5 . Gebot : „Du sollst nicht töten,
so wenig dürfen wir kurzerhand beschließen : Das Opfer
auf Golgatha und die Opfer des Weltkriegs haben nicht»
miteinander zu schaffen . Denn hat unS nicht der Weltkrieg
das Gesetz des Opfers und damit auch den Tod Christ¬
neu verstehen gelehrt ? Wenn unsere Väter, Brüder und
Söhne fallen, fo sterben sie für uns, an unserer Staitz
erwerben uns das Leben, indem sie sich in den Tods
opfern . So lehrt uns der Krieg verstehen, was — nicht
im Kampf für irdisches, sondern für ewigcS Heil — am
Karfreitag vollbracht ward . Und deutlicher als in de»
Jahren des Friedens erkennen wir, daß mit dem Selbst*
opfer auch die Selbstvollendung verbunden ist , daß Weden
der einzelne, noch ein Volk, noch die Menschheit höhen
kommt ohne Opfer.

Und fragen wir nun : waS ist die tiefste Quelle, an¬
der die Gesinnung fließt , die das Leben nicht für den
Güter böchstes achtet , die das eigene, oft so schöne und
reiche Leben hingeben kann für die Brüder ? Tausend¬
fältig haben wir auf unsere Gefallenen das Wort ange¬
wendet : „Niemand hat größere Liebe , denn die , dag
er sein Leben läßt für feine Freunde.

" Das Wort stamm!
von Ihm , der es bei sich zur Wahrheit gemacht und
der es den Seinen so vorgelebt hat, daß auch bei ihnen
es Krast und Wirklichkeit geworden ist.

Aber mehr noch : Er starb für uns , da wir noch
Feinde waren , sagt der Apostel. Und hier erkennen wir^
wie nötig, wie unentbehrlich uns der Karfreitag gerada
im Weltkrieg ist . Nicht vergessen , aber verzeihen müsse»
wir lernen , wenn nicht im Völkerleben der Haß verewigt
werden soll . Und wo wäre die Kraft zu finden , dis
— das Gegenteil jener schwachen Gutmütigkeit — Unrecht
und Sünde erkennt und verurteilt und doch im Herze»
zur Versöhnung bereit ist ? Wo anders , als bei Jhmtz
dessen erstes Wort am Kreuz gelautet hat : „Vater, vergis
ihnen , denn sie wissen nicht, was sie tun?"

Das ist wahr : mit Haß und Rachgier im Herze»
könnten wir nicht Karfreitag begehen, so wenig als mit
der Selbstsucht, die kein Opfer bringen will ; aber in de»
Hand das Schwert , um die Heimat zu schützen, im Herze»
bereit , zu opfern und zu vergeben, so können wir mK
gutem Gewissen Karfreitag feiern im Weltkrieg.

Mm . ^ Prälat v . Planck.
— Luftpost . Die Jlag (Internationale Lustverkehr-

Mtien -Gesellschaft ) beabsichtigt nach dem Kriege eine»
Luftpostverkehr auf zwei Hauptlinien einzurichten. Die,
eine Linie führt von Hamburg über Berlin—Wien nacht
Konstantinopel , die andere, süddeutsche Linie soll vory
Straßburg ausgehend, den Weg vermutlich über Stutk-j
gart— München—Wien ebenfalls an das Goldene Hor»>
nehmen . Ein Postflugzeug soll zunächst nur 200 Kg.)
Briefpost , das sind etwa 12 000 bis 14 000 Briefe äuf^
nehmen . Tie Kosten des Unternehmens sind auf 4S.
Millionen Mark veranschlagt. Da die PostbeförderunU
eine staatliche Angelegenheit ist, ist vor allem die Ge¬
nehmigung der Regierungen bzw . ein besonderes Ab¬
kommen erforderlich. Auf der süddeutschen Linie wäre«
10 bis 11 Stationen in durchschnittlichen Entfernungen
von 200 .bis 260 Kilometer erforderlich- die je mit
einem Flugposthafen und fünf Flugzeugen ausznstatten
wären. An dem Unternehmen ist die Deutsche Bank
und die Hamburg -Amerika-Linie beteiligt.

— Versorgung der Gaststätten . Der Staats -'

sekretär des Kriegsernährungsamts v . Waldowhat nach
dem „Berl . Tagebl .

" in einem Rundschreiben an die Bun¬
desregierungen die Kommunalverbände anfgesordert , die
Gaststätten in angemessener. Weise zu versorgen . Bisher
hätten diese ihren Bedarf verschiedentlich ans dem Wege

Nicht für einen einzigen Moment ließ er sich durch
ihre Erregtheit aus der Fassung dringen.

„Aber weshalb wolltest du dich denn vor mir fürchten,
Mama ? Wenn man alle Eventualitäten in Betracht ziehl,
warum sollte man nicht schließlich auch von dieser sprechen?
Wenn er sterben sollte , meine Schuld wäre es doch nicht?

' Oder traust du mir etwa die übernatürliche Fähigkeit zu,
einen Menschen umzudringen , der um etliche hundert
Meilen von mir entfernt ist ?"

„Sprich nicht io schreckliche Dinge ! Ich will und ' ich
darf sie nicht avhören ! Hast du denn vergessen, daß ich
deinen Stiefvater aus Liebe geheiratet habe ?"

„ Wirtlich ? Solltest du dir das nicht vielleicht bloß
einreden , liebe Mama ? Solltest du es nicht vieleher der
Versorgung wegen getan haben ? "

„Du bist brutal , Rolf ! Wie kannst du in diesem Ton
ZU deiner Mutter reden !"

„Liber ich bin doch kein Kind mehr ! Und ich Habs
Augen , um zu sehen . Ich glaube ja gerne, daß dieser
Doktor Kröning dir nicht mißfallen hat ; daß du ihn heute
noch liebst , wirst du mich nimmermehr überzeugen können!
Wenigstens wäre es nach meinem Dafürhalten eine un¬
verzeihliche Torheit . Denn ein Mann , der dich während
der ganzen Dauer deiner Ehe geknechtet und wie ein un¬
mündiges Kind behandelt hat, verdient doch wohl alles
andere eher, als deine Anhänglichkeit."

Frau Lydias Entrüstung kam ins Wanken.
„Auch du also hast den Eindruck gebabt, daß

mich nicht so behandelte, wie ich es hätte beanspruchen
können ? "

„Gewiß ! Daher vor allem ichreibt sich ja mein un¬
auslöschlicher Haß gegen ihn . Dieser Mann in seinem
hochmütigen Tugenddünkel hat von vornherein aus dm-
herobgesehen wie auf ein minderwertiges Wesen.

„Du bist Deinem Mann ein angenehmes Spielzeug
gewesen "

, fuhr Rolf fort. „Dw Achtung aber , die ein
Mann seiner Frau entgegenbringen soll, hat er dir nie
gezollt ! "

„Wie scharfsichtig du bist ! Ja . ich kann nicht in Ab¬
rede stellen, daß es sich so verhält ."

Hortsttz« ,



d>s Schleichhandels gedeckt , was nicht geduldet werden!
dürfe , andererseits müsse den berechtigten gewerblichen
Înteressen und den Bedürfnissen des reisenden Publikums
Rechnung getragen werden . Die Versorgung der Gast¬
stätten hat grundsätzlich im Rahmen des allgemeinen Be-
!darfsanteils der Kommunalverbände zu erfolgen . Sonder¬
zuweisungen von seiten der Reichsstellen können dazu
!in keinem Falle zur Verfügung gestellt werden. Die
Versorgung soll im allgemeinen im Verhältnis zur nach-
>weisbaren oder amtlich gemeldeten Besucherziffer der
jSpeisewirtschaften erfolgen . Die Versorgung mit Fleisch-
und Fleischwaren, Mehl und Brot hat sich im allgemeinen
nach den Markenablieferungen seitens der Gaststätten zu
richten. Es müssen den Gaststätten aber daneben sowohl
an Fleisch und an Mehl Sonderzuweisungen überwiesen
werden und zwar kann hinsichtlich , der Fleischversor-
gung für Verluste und Schwund über die durch Marken
beanspruchten Mengen hinaus ein Zuschlag bis zu
10 v . H . bewilligt werden . Zur Zubereitung von Spei¬
sen muß den Gaststätten regelmäßig eine ausreichende
Menge guter Dickungsmittel zugestellt werden . Diejenigen
rationierten Lebensmittel , die die Gaststätten zur Speisen¬
bereitung benötigen , für die sie aber von den Gästen
Marken nicht erhalten haben, müssen den Gaststätten regel¬
mäßig in kontingentierten Rationen zugewiesen werden.
Dies gilt insbesondere für Speisefette , Mager¬
milch , Zucker und Nährmittel. Die Zuweisungen
sind auf das Notwendigste zu beschränken , sollen aber im
wirklich notwendigen Bedarfsfälle srchergestellt werden,
damit für die Gaststätten jeder Anlaß zu einer Inan¬
spruchnahme des Schleichhandels in Wegfall kommt. Bei
etwaigen Verteilungen von nichtrationierten Le¬
bensmitteln (Fische , Fischwaren, markenfreies Wild
und Geflügel, Gemüse und dergl . ) sind die Gaststätten

indfätzlich zu berücksichtigen und angemessen zu be-
iesern.

(-a StuttLaO . 26 . Miez . Fn Ausschuss ü . r Zw . i . cn Kammer
wurden bei der Beranmq über die den S c lbst v c rsv rg e rir
zuzuweisenden B r o t g c t r e i d c m e n g e n vvn allen Parteien
Anträge gestellt . S - li . ßlich wurde folgender Antrag angenom¬
men : 1 . Den Selbstversorgern ist , soweit cs die Eetrüdc-
vorräte gestatten , die frühere Menge Br otgetreide
Wieder zuzu weisen; 2 . Es ist daraus hinzuwirken , daß
im kommenden Wirtschaftsjahr die den Selbstversorgern für ihren

-eigenen Bedarf zur Brotstreckung und zur Verwendung für
sonstige notwendige wirtschaftliche Zwecke zugewiesencn Kopf-
mcngcn an Gerste, soweit irgend möglicherhöht werden ; 3.
Es ist eine Erhöhung der Haferration für Futterzwecke
nach der Sicherstellung der menschlichen Ernährung h . rbeizuführen;
< Die ganz

" " " " . . . -- -
treidemenge
festzusetzm; , _ . . , , .
ist ist in erster Linie auf Gewährung von Brotzulagen an

'Personen jugendlichen Alters hinzuwirken ; 6. Es ist darauf hinzu¬
wirken , dass dis Landwirte und landwirtschaftlichen Arbeiter im
laufenden Wirtsckaf . jrhre von der Zeit der Saat bis zur Ernte
einsch ' i tz i h im B zug au " B o geir ide dirSchwerarbeiter-
Liilaoev erkalten . Ma . lehnt wurde ein Antrag Bogt.
, baß für das laufende Wirtschaftsjahr den Selbstversorgern der seit¬
herige Berkranchssatz an Ärotgetr ide gelassen werde, nachdem der
Saat -minister diesen A trag nach der kür,pichen Herabsetzung der
D o ra on der Sestst er'

orger durch den Bundes at sü aussichts¬
los erklärt hatte . Ebenso wurde mit 16 nein und 5 Enthaltungen
gegen 8 ja ein AntragVogt abgelehnt, daß stir die Aufrechtcrhal-
tung der Wirtscha

't den b 'einen landwir .schaf liechn Betrieben
mindestens 10 Zentner Gerste , den großen Betrieb n entspre¬
chend m "hr zur dreien Verwendung im eigenen Betri b belass»!
werden W ien . Schließlich erso'gte noch die Abstimmung über die
schon früher behandelten Anträge , betreffend die Au st llung non

'Mahlscheinen und di - M "hl n-Bff ' ä 'ti "ung . Angenommen wurde
der Zentrum - antraz und zwar zu Ziffer 1 mit einem Zu

'aiz-
- antrag der So - ' aidemolna ' ie : Ohne Abschwächung der notwendigen
Muh «»Kontrolle. Ferner wurde angenommen On Antrag B a u-
mannund Genast n , daß der BevL 'kerung so bald als möglich
rin etwa zu 75 P - ozent ausgemahlencs Kochmchl zur Verfügung
gestellt werden soll . Endlich wurde noch der AntragHitler,
betreisend ' angemessene Mahl - und Fuhrlöhne für die Müller an¬
genommen.

(-) Stuttgart , 27 . März . (Aus dem Partei-
! eben . ) Die Landesversammlung der sozialdemokratischen
Partei , die erste seil Juli 1914 , findet am 30 . und
31 . März hier statt . Der Bericht des Parteivorstands
hebt hervor , daß die Spaltung der Partei in Württem¬
berg ihren Anfang nahm . Bald nach Ausbruch des Kriegs
fließ die in der Leitung des Stuttgarter Ortsvereins
und in der Redaktion der „Tagwacht " vorherrschende
Marchistisch -sozialistische Strömung keinen Zweifel, daß
sie zum Bruch mit der Parteimehrheit entschlossen sei.
Da sei es Pflicht des Partcivorstands gewesen , einzu-
greifen . Nach der Entlassung dreier Redakteure am 31.
März 4915 sei der Kampf um die Leitung des Partei¬
organs vom Landesvorstand erfolgreich durchgeführt wor-

' den. Die Parteiorganisation sei unberührt geblieben, aber
namentlich durch die Einberufungen geschwächt worden.
Die Friedenspetition im Sommer 1916 erhielt trotz be¬
hördlichen Verbots 25 OM Unterschriften . Die „Tagwacht"
hat an Familienunterstützungen 57 000 Mk . ausgewendet.
Die Provinzbtätter wurden mit großen Opfern gehalten.
Die Landeskasse schließt mit 105914 Mk . in Einnahmen
und Ausaaben ab . !

(-) Bon der Iller , 27 . März . (Brand . ) Beim
Bahnhof Memmingen wurde durch Funken aus einer
Lokomotive ein Preßheulager von über 12 MO Zent¬
ner Heu in Brand gesetzt und vernichtet. Bei dem gro¬
ßen Futtermangel sind solche Unvorsichtigkeiten unver¬
zeihlich.

(--) Freudenstadt , 27 . März . (7 5. Geburts -j
tag .) Am 28. März feiert einer der ältesten Geist¬
lichen des Landes . Pfarrer a . D . Rich. Pfister in
Lößburg , seinen 75 . Geburtstag. Er ist der Bruder des
verstorbenen Generals A . Pfister und verfolgt mit be-
wnndernngsivürdig frischem Geist die Großtaten unseH
res Heeres. Sein einziger Sohn steht als Offizier im
Felde.

(-) Friedrichshafen, 27 . März . (Luftfah 'rtö
In der Hauptversammlung der Deutschen Luftschiff --
fahrts-A .-G . (Telag , nicht zu verwechseln mit der Jlag)
gab Generaldirektor Kommerzienrat Alfred Colsman
über die Zukunftsabsichten der Gesellschaft eine Erklärung
ab : Tic im Anschluß an die Jla gegründete Gesellschaft
hat den Versuch gemacht, den Verkehr mit lenkbaren Fahr¬
zeugen gewinnbringend zu gestalten . Dieser Versuch ist
nicht gelungen . Die weitere Absicht aber , das vom Gra¬
fen Zeppelin geschaffene Luftschiff weiter zu entwickeln,
ist vollkommen gelungen . Tie ganzen Erfahrungen der
Marineluftschiffe bauen auf der Telag ans . Erst nach dem
Kriege wird das deutsche Volk erfahren , wie diese Schiffe
gewirkt haben. Man hat eingesehcn , daß das Luftschiff
für den Verkehr über kurze Entfernungen nicht gewinn¬
bringend sein kann, daß cs aber zur Verbindung ganzer
Kontingente , für Fahrten auf viele tausende Kilometer
auf absehbare Zeit das allein brauchbare Verkehrsmittel
darstellt . Tie Telag will aber außerdem sich auch dem
Verkehr mit Flugzeugen widmen, und zwar auch ans kür¬
zeren Strecken. Es haben sich schon in mehreren Län¬
dern Europas und auch in Deutschland Gesellschaften gebil¬
det. die solchen Verkehrszwecken im Frieden dienen wol¬
len . Tie Telag will auch auf diesem Gebiet ihre füh¬
rende Stellung sich erhalten, wenn sie auch keineswegs
eine Monopolstellung beabsichtigt. In den Aufsichtsrat
wurde je ein Vertreter des Nordd. Lloyd und der Ham-
burg-Amerika-Linie sowie ' ein Vertreter der Diskonto -Ge¬
sellschaft in Berlin gewählt.

Vermischtes.
Ein Mädchen als Soldat . Seit einigen Tagen beherbergt di«

Garnison in Leutkirch und zwar die Gencsungsabtct 'ung eine»
weiblichen Soldaten. Es ist die Tochter eines österreichischen
Obersten, der im Kampfe gegen Italien gefallen ist . Sie batte
seinerzeit den Iiallenern Rache geschworen für den Tod ihres
Vaters und si ck- am großen Vormarsch in Ober-Iialien als Sol¬
dat beiei ' igt . Im Laufe dieses Feldzugs, den sie zunächst bei
einer österreichischen Aü .ctung mi gemacht hat e, suchte und fand
sie beim n Lrttcmb rgischen Gcbira batai Ion als Hospi anttn Auf¬
nahme . Infolge einer Gasvergiftung wurde sie zum Ersatz -Ba¬
taillon zu . ückbeordert und nulsscte sich , wie der Alig. Volks¬
freund berichtet , vor einigen Tagen in Leutkirch bei der Gcne-
stmgsabtcilung des Bataillons , wo sie ihrer Heilung entgegen¬
sieht.

Exp 'osion . In einem großen Warenlager in New Jersey
(Staat Nenyork) fand am 26. März nachmittags eine Explosion
statt , die das ganze Gebäude zerstörte: Nach anderer Meldung
ist ein Muni ionslager im Gutcrbahnhof in die Lust geflogen.
Die Erschütterung pflanzte sich bis in die S ' adt Nenyork fort.

Schwäbische Helden
Vizefeldwebel Wilhelm Reiser vom Inf . - Regt.

Nr . 475 ( gebürtig aus Washalden OA . Frendenstadt , zu¬
letzt wohnhaft in Gompelschcuer O» . Nagold .)

Erfolgreiche Abwehr! Stärkstes Trommel¬
feuer liegt seit den frühen Morgenstunden des 9 Sept . 19i7
auf den Stellungen und dem rückwärtigen Gelände . Gegen
Abend greift der Gegner unser « Komvagnieabfchnitt in lief-
geglnderlei ! Wellen an Ter Vorstoß gerät aber dank
dem vorbildlichen Eingreifen des bewährten Vizefeldwebel
Reiser bald ins Stocken . Mi ' blutigen Verlusten muß der
Feind in seine Ausgangsstellungen . zurückkehreu . Turch die
Umsicht und Tatkraft des unerschrockenen Helden wurde je¬
der weitere Angriffsversuch im Keime erstickt. In Würdi¬
gung seiner gioßen Verdienste wurde dem Vizefeldwebel
Reiser die Gold . Militär - Verdienstmedaille verliehen.

Handel and Verkehr
Glatten, 35 . März . (Marktbericht.) Zugmieben

wurden : ! 6 Ochsen und 12 Stiere, Kühe 15 Stück, Rin¬
der und Kalbinnen 15 Stück , Jungvieh 14 Stück . Preis
für Ochsen u . Stier ; 2700 — 3700 für Kühe 900 — 1500

Rinder und Kalbinnen 700 —4500 Jungvieh 300
bis 600 Der Handel etwas flau , wenig Lieh aber
viele Käufer . Milchschweine wurden zngeführt : 25 Stück.
Preis pro Stück von 100 —120 Alles verkauft,
Schweinewarkt für Verkäufer gut.

Letzte Nachrichten-
Der NbendberichL.

WTB . Berlin , 27. März abends . ( Amtlich.) Zu
beiden Seiten der Somme sind unsere Armeen im lang¬
sam fortschreitenden Angriff.

Anlerfeebootserfolge.
. WTB . Berlin , 37 . März . (Amtlich .) Unsere U-B,ote

haben in der Irischen Sre und an der Ostküste Englands
20000 BRT feindlichen Schiffsraum vernichtet

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , *7 . März. Die ganze Größe des

Sieges von Bapaumestellt sich erst jetzt heraus. Ter
Engländer hat vergeblich Division auf Division eingesetzt.
Seine in ununterbrochenen Gegenangriffen nacheinader vor-
geworfenm Reserven hatten die Stärke einer Armee. Im
Angrnffsgebiet hat die Armee Below , während sie am
Nordflügel den zähesten Widerstand brach, mit ihren süd¬
lichen Teilen weiter rückwärtige Stellungen durchbrochen.
Der rücksichtslose Angriffsgeist der vordersten deutschen
Truppen, die auf die angebotene Ablösung verzichte. ,, macht
sich glänzend belohnt . Die englischen Armeen sind durch
hoffnungslose Verausgabung ihrer Reserven , durch die
vergebliche Offensive ganzer Divisionen nicht weniger ge¬
schädigt , als durch den moralischen Eindruck ihrer unerwar¬
tet großen Niederlage. Englische Gefangene von allen
Frontteilen klagen über die englische Führung, die alle
Befehle zu spät erteile, die Herrschaft über die Truppen
verlöre, die Verbände durcheinanderwerfe und ungeheure
Verluste verschulde.

* Berlin , 28 . März . Aus Gens berichtet der Berliner
Lokalanzeiger : Zum erstenmal gesteht eine HavaSnote
zu, daß die überraschende Schnelligkeit der deutschen
Operationdie Hauptursache des Zusammenbruchs der eng¬
lisch französischen Pläne gewesen ist . Nun gelte es , durch
Einsetzung bedeutender Gntentereserven neue Pläne zur
Reife zu bringen.

Einem Bericht des Berliner Lokalanzeigers aus Buda¬
pest zufolge meldet der Pester Naplo aus Bukarest:
Tie Friedensverhandluiigen am letzten Tage verliefen äu¬
ßerst lebhaft . Der rumänische Ministerpräsident Marghi-
loman versuchte, alle Argumente gegen die einzelnen Para¬
graphen ausmarsÄieren zu lassen . Schließlich aber kam
dock eine Vereinbarung zustande. Graf Czernin hat seine
Abreise aus morgen verschoben . Für Donnerstag ist die
Veröffentlichung des FriedensvertrageS zu erwarten . Graf
Czernin and Herr v . Kühlmsnn werden dann Bukarest
verlassen . Mit Rücksicht auf die Empfindlichkeit der Kö¬
nigin, die erklärte, nie mehr nach Coirozeni zurückzukchren,
wenn die Verhandlungen dort beendet würden, wurden die
Verhandlung . !! am letzten Tage ins Handelsministerium
verlegt.

Der König von Bayern sagte in seiner Eröffnungs¬
ansprache in der Deutichen Luftkriegsbenteausstellung in
München : Die Luftwaffe war in der Friedenszeit noch in
der allerersten Entwicklung. Daß sie als Kampfwaffe auf-
treten würde, daran dachte niemand Es ist erfreulich , daß
es der deutschen Industrie gelang, ^ auch in dieser Beziehung
oben zu bleiben . Es ist aber auch nicht minder erfreulich,
daß es den deutschen Mannschaften, vom OMzßr hinunter
bisz um einfachen Soldaten gelungen ist , diese Waffe zum
Schrecken des Feindes und zum Schutze der Heimat zu
machen . Möge so diese W . ffe wie bisher zum Siege bei¬
tragen , den wir jetzt endlich und endgiltig erringen werden
und der uns einen Frieden bringen wird , der unseien Er¬
wartungen und den großen Opfern die wir gebracht haben,
entspricht.

Der amerikanische Senat soll unter dem Eindruck der
Ereignisse im Westen Europas in zwei Stunden zehn
Kriegsmaßnahmen angenommen haben . Gleichzeitig scheint,
wie die Vossische Zeitung berichtet , der Nahrungsmittelkom-
miffar in starker Weise den Weizenverbrauch eingeschränkt
zu haben.

I » Italien hat der Eindruck der deutschen Offensive
ein wahres Entsetzen hervorgerufen . Man beginnt mit
einer österr. Offensive an der eigenen Front zu rechnen.

Mutmaßliches Wetter. ,
Die von Nordosten vorgedrungene feuchte LnftstrIÄ

nmng ist im Rückgang begriffen . Für Freitag unftj
Samstag ist nur noch zeitweilig bedecktes, Vorwiegenqi
trockenes , ziemlich kühles Wetter zu erwarten .

' 9
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-Kr - « hach , den 26 . März ISIS.

Danksagung.' «v--

Samstag , den 30 . März 1918
in nachstehender Reihenfolge statt, » rlche genaa ei«ßeh« lr»n werden muß §

x vormittag « von ,8 - 10 Ahr
K- L von 10- V. 1 Uhr
1— k nachmittag« von L— V-L Ahr

Zur Fützrun, »inet einfachen
zu K 'Ndern » ird ein

ältere», häuslich«»
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Den 28 . März ISIS.

von 28- / 8 Uhr

Stadtschulth .-AmL.

Sparkasse Altensteig
E . G. m. L tz.

Getriatzet i« Dez, « »er 188S.
Kafsrntskol i« Nathan » . Telefonrnf Nr . »» .

Ri , nehmen innerhalb der Zeichnun, »feist »am 1 » .
März di» 18 . April 1 » 1S

Zeichnungen
auf die

VIII. Kriegsanleihe
in bar oder mittelst Nrrrechnnng »on Gpareinlazrn z«
Origi « alhrhi » r « * I ** «nt, «, «n.

Bei Zeichnungen unter Zuhilfenahme oon Spargut»
habe « bitten -vir um Borl «»» de» Tparkaffenschein» . Bei
Barzeichnung kann Zihlun » an «nS entweder sofort in »ol¬
lem Betra », « der in beliedizen R «L»n bis spätesten » 1 . Rüg.
ISIS geleistet » erben . Z «m Zweck dir Ermöjzlichunß der
safartige« Zeichnung »an HetrLZen , deren Flüsftgwerren erst
auf einen späteren Zeitpunkt in Aussicht zu nehmen ist , ge¬
währen » ir Darlehen < »»en Hinterleoun» zugrlafsener Wert¬
papiere und bringen für solche Darlehen »inen Zinssatz von
j»° -« zur Aufrechnung. Zeichnungen unter 100 Mark be»
handeln » ir wie GchälerzeichnunKen und verzinsen die Be-
tri »e zu »"/ » bi» z» »i , Jahre nach FüedenSschluß.

Wir bitte» nm rechtzeitize Aufgabe der unS zutzedach-
ten Z - ichnunzen und bemerken , daß wir zu jeder weiter ge-
» ünschten Auskunft gerne bereit sind.

Den 1 « . März 1 » 18.

Die Kaffenverw «ttung.

i oder «»sixßehexde
pofnrt

gesucht.
Xn » Hausarbeit.

Offerten erdeten an

E« N Serxer
« ö« « » tzl, O« . N. ckarsnt« .

Uär dir viele» ve » » ise herzlicher
Teilnahme an dem schweren Ver¬
lust» « eines lieben ManneS , unseres
lieben Vater«

Adam Zcchn
Wemeinderat

- für die zahlreiche Lr- ch -Äbegleitune
»on »ah »nd fern , auch fär dis reiche» Kranzspenden, so¬
wie fär di , trastreichrn Wart , deSHerruPfarrer Metzger, für de»
erhebenden Gesan» d »S Herrn Lehrer Düppel mit de«
Ju »,fr «u,n - » nd Bchülr -. chor . sewie für den Nrchrnf de«
Herr» Schultheiß Klent sazen herzlich »» Dank

die trauernde » Hinterbliebenen.

Wiirttembergischer Landesverein vo « Rsten Krexz.

Bereit zum letzten Schlag , der « nr den Frieden «nd unsere « Volke « Zukunft sichern
s»I , stehen unsere heldenmütigen Truppen in ungekrochener Kraft und opferbereit dem
Feinde gegenüber.

Heißen Dank unseren tapferen Helden , die uns die Heimat geschützt , uns den Frie¬
den im Osten erkämpft , und die nun zum letzten , entscheidenden G «ng sich rüsten , begleitet
von den innigsten Wünschen der Heimat und deren unerschütterlichem Vertrauen.

Dank durch die Tat!
Die Tnge »om r — 7 . April werden hierzu Gelegenheit geben , sie sollen uns

sein.
Opfertage

Die Fürsorge für die Verwundeten und Kranken,

die

Oster-
Geschenken

empfehlen wir

Bücher
in schöner »uSwshl

Bilderbücher
Schulartikel
Schreibetui
Notizbücher
Füllfederhalter
Brieftaschen
Poesiealbum
Postkartenalbum
Briefmarkenalbum

i« großer Answahl

Brieskassettkn

W - Rieter's- e vichh.

Jüngerer , flechizeS

Ll3VISI ' 8tiMM8ll
VerLrtrtt sSr ksyrrstnren

Lünrel , ^ laAvIü
NInvierlecduülvr.

l zum Eintritt auf 1 . April od . sp<
' ter in kleine Familie

gesucht.
Angebote mit Lohnangaben an

Frau Brm« TchSL
Ttnttgnt , Bldltnßsrßr . 12 8.

Untijlasrl.
E He« vertans .j

Die Gemeinde Deckevpfronn OA.
Caiw verkauft i« Wa d am Diens¬
tag , den » . « pril IS 8 , 240 Stück
Eichen mit zusammen 120 Festmekrr,
worunrer schöne Küfer - «nd Wag.
gereichen . 7b It . haben über 30
Z - ntimeter Durch « effer « . 3b St.
st - , Lder einen Fftm . stark. Zu-
se io . . . .- , -kunft vormittags » Uhr beim
R ha ^S . Auszüge ktrmen öei
W - --neifter Dongus bestellt werden.

- irchUche Nnchrichts»

Karfreitag, den 29 . Milrz
vorm .

' /,10 Uhr Predigt und
AbenbmahlSseier von Herm Prediger

R . Wobith.
nachm . 2 Uhr VierteljahrSoersamm-

lung der M » z . - Ge« emde
abends 8 Uhr Predigt.

aber auch
die Sorge für unsere kämpfenden Truppen

erfordern neue große Mittel.
Dazu kommt die steigende Notwendigkeit der Schaffung neuer und des Ausbaus

bestehender
Soldaten - und Marinehenne hinter der Front.

Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten , der fern von der Heimat und seinen
Lieben im Dienste des Vaterländer steht , ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte - der Er¬
holung und der Stärkung sein.

Ln den Gefangenenlagern Rußlands rüsten sich siele Tausende deutscher
Volksgenossen zur Rückkehr in die Heimat . Bald wird das gleiche , so hoffen wir , auch von den

deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
im übrigen feindlichen Ausland gesagt werden können . Diesen Unglücklichsten unter den
Opfern des furchtbaren Krieges gilt es in ganz besonderem Maße helsend zur Seite zu stehen.

Ungeheuere Mittel werden erforderlich sein , um dieser Aufgabe auch nur einiger¬
maßen gerecht zu werden.

^
Zu helfen g lt es auch den vielen Tausenden

s deutscher Familien , die im feindlichen Ausland
eine zweite Heimat gesunden hatten und nun , aller Mittel bar , in bitterer Not in das Va¬
terland zurückkehren.

Für diese
Rückwanderer

zu sorgen , ist eine der neuen Aufgaben , denen auch das Note Kreuz sich nicht entziehen kann.
Neue Arbeit somit in Fülle!
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel , neue Opfer!
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen muß uns heilige Pflicht sein.
Großes hat unser Württembergcr Volk in den hinter uns liegenden 4L Kriegsmo-

nsten getan . Fetzt , da es sich um die letzte Kmftanstrengung handelt , wird unser Volk es
sich nicht nehmen lassen wollen , den Ehrenplatz , den es unter den deutschen Stämmen bis¬
her eingenommen hat , bis zum Ende zu behaupten.

v An unsere Mitbürger in Stadt und Land , die bisher immer so glänzend Verständ¬
nis für die Not der Zeit durch die Tat bewiesen haben , geht auch diesmal die Bitte un¬
sere vaterländische Arbeit tatkräftig fördern zu wollen.

Jede Gabe , auch die kleinste , ist dankbar willkommen!

Stuttgart, 19 . März 1918.

(gez .) Charlotte.

Territorialdelegierter und Präsident : Abteilung für Bezirksorganisation:
(gez .) Dr . von Geyer. (gez . ) Baudirektor v . Beger.

Die Herren Ortsgeistlichen und Ortsvorsteher werden ersucht , auf 1 . April ds . 3s.
geeignete Sammlungen in die Wege zu leiten und da » Ergebnis derselbe an die Bezirks-
sammelste 'le einzusenden.

Nagold, den 25 . März 1918.
Bezirksvertreter:

Regierungsrat Kommsrell.
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